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Nr. 144. Westerstede, D er-stag den 24 Juüi 1919. 59. Jahrgang

Was wird werden?
Noch hat Shylock-Entente den Schein nicht, der bi«

Genehmigung erteilt , uns ein Pfund Fletich auszu-
jchnetden, just vom Herzen. Noch ist der . unerträgliche,
unerfüllbare * Friedensvertrag nicht unterschrieben. Aber
es ist möglich, daß er gerade in jedem Augenblick die Zu¬
stimmung erhält . Was dann?

über den Vertrag selbst braucht kein Wort mehr ver¬
loren zu werden. Wir wollen uns lediglich darüber klar
werden , in welcher Weite die . Strafe * an uns und
unseren Kindern oollstreckt werden wird , und welches die
Strafgrenzen sind. Schwerverbrecher pflegen bei uns
.zweimal zum Tode * und außerdem zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt zu werden, obwohl eine
einmalige Hinrichtung genügt und tatsächlich auch nie
wiederholt wird . Sicher ist sicher, denkt die Entente , und
will uns ebenfalls mindestens doppelt enthaupten . Hier
setzt die Überlegung der unabhängigen Sozialdemokratie
ein, die einen solchen . Frieden * gleich allen anderen
Beurteilern für unausführbar hält und gerade darum
für  Unterzeichnung eintritt . da dann der Irrsinn sich als¬
bald zeigen und von den Völkern korrigiert werden werde.
Innerhalb der Mehrhettsvarteien werden ähnliche Ge¬
dankengänge stärker. Nur vergißt man, scheint es uns,
daß die erwartete Begnadigung nach einem Fehlurteil
dann zu spät kommt, wenn der Verurteilte bereits hin-
gerichtet ist.

Moralisch werden wir im Augenblick unterer Unter¬
schrift zwersellos hingerichtet. Aber unS interessiert die
materielle Bestrafung vorerst mebr. Wir müssen im
Friedensvertrage uns einverstanden erklären , daß vor
jeder Zahlung an die eigenen Untertanen das Deutsche
Reich die Strafzahlungen an die Entente abziikühren
hätte ; und deren Höhe «. bis zur Grenze der Leistungs¬
fähigkeit*» wird uns erst später angegeben und wir sollen
nur im Vorhinein »ede Höhe anerkennen.

Das bedeutet, daß fortan bei uns nur noch Arbeit
bezahlt werden kann, die wir für die Entente leisten;
Arbeit in Fabriken und Bergwerken , und dann die Arbeit
jener , die für den Lebensunterbalt dieser deutschen
Ententearbeiter sorgen. Wer Fäuste zum Arbeiten hat,
der wird sein Existenzminimum haben — und zu dieser
Arbeit werden auch Kinder herangezogen werden müssen;
die kraftlosen Alten können sich zum Sterben hinter die
Hecke legen, die Säuglinge da-u. Das klingt irrsinnig,
nicht wahr ? Aber . unerhört * ist es nickt; in den Burne-
staaten haben die Engländer 26 000 Frauen und Kinder
hinter Stacheldraht umkommen lassen, in Indien sind unter
englischerAusbentung in einem Jahrhundert an 40Millionen
Menschen buchstäblich verhungert.

Wie verarmen wir eigentlich?
Das können wir uns in wenigen Worten klarmachen.

Nicht nur alles flüssige Vermögen , sondern auch der größte
Teil unseres unbeweglichen Besitzes — das Geld der
Hypothekenbanken — ist in Kriegsanleihe angelegt. Die
steht augenblicklich aus knapp 75 ein Viertel ist also
bereits verloren . Ein weiteres Viertel wird als durch¬
schnittlicheVermögensabgabe eingezogen. Bleibt die Hälfte.
Da aber beute die Mark nur noch eine Kaufkrait von
25 Pfennigen hat, besitzt das deutsche Volk nur noch ein
Achtel seines nominellen Vermögens,  und dieser
Rest sinkt noch weiter . Aus Mangel an Reserven werden
viele Werke ihre Arbeit eirrstelien müssen, die Konkurs-
anzeigeri müssen sich mehren. Bei der überhandnehmenden
Arbeitslosigkeit wäre es dann an sich schon unmöglich, dre
Tagegelder für Arbeitslose auszuzahlen , ganz abgesehen
davon , daß die Entente dies verbietet , solange sie nicht
das ibrige aas Heller und Pfennig in jedem Jahr be¬
kommen hat . darunter die Pensionen für alle ihre  Kriegs-
binterbliebeaen , die nach dem Friedensvertrage uns zur
Last satten. Wer keine Arbeit hat , verkauft dann sein«
Arbeitskraft um ein Butterbrot . Es kommt die ärgste
Lohndrückern . Wir werden das . was die Entente braucht«
die billigsten Arbeiter der Welt , noch billiger , als Chinesen
und Kaisern.

Diese Farbigen betreiben keine Eisenbahnen und keine
Schiffahrt . Es versteh! sich von selbst, daß auch uns di«
Entente das abnimmt . Ebenso teilt sie unser Reich in
beliebige Verwaltungsbezirke ein, die keine Souveränität
mehr besitzen.

Das ckt eine derart schauerliche Perspektive , daß eine
ganze Anzahl unserer führenden Politiker die Verant¬
wortung dafür nicht übernehmen, sondern aus der Regie¬
rung auslcheiden will . Damit ist ihnen geholfen. Uns
Nickt . Wir müssen entweder unser Hinsterben als unab¬
wendbar hmnebmen und eben hinsterben. wie andere
Volker vor uns auch, oder uns außerhalb des Ver¬
trages stellen  und . oogelfrei . der Gewalt mit Gewalt zu
trotzen versuchen. Das ist. ganz nüchtern und ohne jedes
Wortgeprange . die Lage, wie sie verzweifelter über kein
Volk lemals gekommen ist.

.Gewalt ohne Maß und Grenzen * drohte uns
Wilsons Kriegserklärung an ; nun kann er an die Aus¬
führung ichreiten und uns abstrasen. Eine Strasgrenze ist
ihm vorerst nicht gezogen.

Der mißglückte Weimarer Putsch.
Weimar . Wie verlautet , gelang es Reoierungstriwvl

ven Anführer bei dem letzten Putsch in Weimar, den Vi
»etüwebel Sckwärder . nachts in Weimar zu verkästen.

,Das LLniLrzeichnungskaöirieii.
Die Neubildung des Neichsministeriums.

Das neue Reichsmintsterium , das sich bereit erklärt
hat . den Friedensvertrag zu unterzeichnen, setzt sich wie
folgt zusammen:

Ministerpräsident Bauer
Auswärtiges
Inneres
stellt-. Präsident und Finanzen
Wirtschastsmintster
Arbeitsmtnister ^ ,
Ncichsschatzmintster ^
Posiminister
Verkehr und Kolonien
RcichSwehrminister
Ernährung s

Hermann Müller ^
Dr . David
Erzberger
Wisiell
Schlicke
Mahcr -Kaussbeureu
GtcSbcrts
Dr . Bell
Nooke
Schmidt _

Der Posten eines Jiistizministers bleibt noch offen.
Unter den Ministern befindet sich ein Bayer und ein
Württemberger.

*

Erzberger unterhandelt.
Fühlungnahme mit der  Entente.

Wie der Vertreter der Köln. Ztg . in Weimar hört,
hat der Reichsmimster Erzberger bereits mit dem Ver¬
bände Fühlung genommen und in Versailles angefragt,
wie sich der Verband stellen würde hinsichtlich einer Nach¬
giebigkeit in den bekannten Punkten , die die Ehre der
deutschen Nation antasten. Darauf hat einstweilen der
Verband unverbindlich durckblicken lassen, daß er einem
Nackgeben in dem point ä 'bmuwur nicht abgeneigt sei.
Auf Grund die er Fühlungnahme sei jetzt ein offizieller
Schritt in dieser Richtung unternommen worden . Man
hofft bis Montag eine Antwort des Verbandes zu habeip

Der Osten bleibt beim Protest.
Seit dem Belanntwerden der Regierungskrise sind

bei den Berliner amtlichen Stellen aus dem Osten des
Reiches von allen möglichen Körperschaften, Gemeinden,
Stadtverwaltungen . Vereinen und selbst aus den ent¬
legensten Dörfern Berge von Telegrammen emgelawen
und lauten noch weiter ein, deren Absender sich aufs
schärfste dagegen verwahren , daß deutschesLand abgetreten
werde . Die Telegramme sind durchweg in einer scharfen
Sprache abgefaßt und bringen die Entschlossenheit der
hinter den Absendern stehenden Bevölkerung zum Aus¬
druck, unter allen Umständen und mit allen Mitteln das
Land bei Deutschland zu erhalten.

*

Ein Außenseiter.
Herr Franz Stotz , Mitglied der U. S . P . D . und

der Zentralstelle für die Einigung der Sozialdemokratie,
schreibt kurz vor der Entscheidung: Wenn setzt auch
noch alle Männer der Mehrheitssozialisten Umfallen rn d
nur die Frauen noch für die Ehre Deutschlands tapfer
einstehen, so erkläre ich trotzdem in letzter Stunde:

1. Das Friedensmachwerk der Entente - Kapitalisten
darf nicht unterzeichnet werden. 2. Jeder weitere Kriegs¬
zustand wird abgelehnt, da wir weder kämpfen wollen
noch können. 3. Die Regierung und Verwaltung Deutsch¬
lands möge die Entente übernehmen und dasjenige zu er¬
reichen juchen, was wir selbst auszuführen außerstande
wären.

Wir ziehen vor, vorübergehend zu einem .Irland*
und . Indien * für die Entente -Kapitalisten herabzusinken,
als dauernd unter der Lüge eines sogenannten Rechtsaktes
zu verbluten . _

—w London, 21. Juni. Meldung des „Reuter'schen
Büro " amtlich : Alle in der Scapa -Bucht internierten
deutschen Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer , mit Ausnahme
des Schlachtschiffes „Baden ", sind versenkt worden . Des¬
gleichen wurden 6 leichte Kreuzer versenkt, während die
übrigen 3 durch dort befindliche Schlepper auf Strand
gesetzt wurden . 18 Zerstörer wurden auf Strand gesetzt,
4 sind schwimmend, der Nest ist versenkt.

Der deutsche Kontre -Admiral und die meisten Deut¬
schen von Bord der Schiffe befinden sich unter Bewachung
auf britischen Kriegsschiffen . Einige Bote von den
Schiffen , die zum Stopfen aufgefordert wurden , weigerten
sich, dies zu tun , und wurden beschossen. Eine geringe
Anzahl der Deutschen wurde getötet oder verwundet.

Entsprechend den Waffenstillstands -Bedingungen
i waren die Schiffe mit geringer deutscher Besatzung ohne
! britische Wache an Bord interniert gewesen,
z —w London , 21 . Juni . Meldung des „Reuter 'schen
> Büro " : Ein Telegramm aus Edinburg meldet : Es waren
» Vorkehrungen getroffen , um die deutsche Flotte am Mon-
i tag zu besetzen, falls der Friede nicht unterzeichnet würde,

da die Schiffe in diesem Falle automatisch an die Alliierten
übergegangen wären.

Die deutschen Besatzungen der jetzt von ihnen ver¬
senkten Schiffe hatten diese Absicht indessen vorausgesehen

L —* Versailles , 22 . Juni . Die Nachrichten von der
? Versenkung der deutschen Kriegsflotte haben in Paris
k ungeheures Aufsehen erregt . Aus den Bemerkungen
! der französischen Abendblätter zu den Berichten über
! diese deutsche Seemannstat geht hervor , daß die Fran-
k zosen den Engländern, denen sie ungenügende Be-
x wachung verwerfen , eine mindestens fahrlässige Mitschuld
k an den Versenkungen zuschreiben wollen.
S Der Temps sagt, daß dieses Ereignis den alliierten
k Regierungen unangenehm sein müsse, besonders aber
r unangenehm für Frankreich , das einige der von Eng-
z land überwachten Schiffe für sich erwartete . Die Schiffe
k sollten nach einem Vorschläge Englands versenkt wer-
1 den . Die französche Presse widersetzte sich aber diesem
t Plane und die Friedenskonferenz beschloß, über das

Schicksal und die voraussichtliche Verteilung der Schiffe
erst später zu entscheiden.

! —* Amsterdam , 22 . Juni . Aus London wird ge¬
meldet : Die Nachricht von der Versenkung der deutschen
Schlachtschiffe und Kreuzer durch die deutschen Wach¬
mannschaften hat ungeheures Aufsehen hervorgerufen.
Die Admiralität wird heftig angegriffen , weil sie nicht
Vorkehrungen getroffen hat , das zu verhindern . In
englischen Marinekreisen wird die Tat der deutschen Ma-

- trosen als eine heroische und patriotische bezeichnet. „Wir
! hätten es nicht anders gemacht, wenn wir in der Lage der
f deutschen Seeleute gewesen wären " , kann man vielfach hören.

^ politische Rundschau.
E Deutsches RsLch.
H Verbleiben der Wafsenstillstandskonimlssion stl
z Spaa . Da das von Marschall Fach gewünschte Ver-
l bteiben der deutschen Waffenstillstandskominission in Spas
H und damit auch des Bureaus in Frankfurt a. M . zu«
8 Voraus etzung hat, daß ibren Mitgliedern von der Entent«
l persönliche Sicherheit , Exterritorialität und die Unverletz-
- lickkeit der Archive gewährleistet wird , sind die Alliierte«

am lO Juni ersucht worden , der deutschen Kommission i«
Spaa und ihren außerhalb von Snaa tätigen Untev-
tommissiouen auch nach Ablauf des Waffenstillstandes dir
freie und ungebinderte R ckkehr nach dem unbesetzte«
Deutschland mit den Archiven und ihrer gesamten Habs
zuzusichern.

Fliinnziclle Sicherstellung von Ostmarkbeamteip
i Der Kreistag des Landkreises Könitz beschloß, aus Je«

Überschüssen der Kriegswirtschaft sofort 150000 Mark bÄ
! der Girozentrale Berlin zu hinterlegen als Sicherheit sin

die vom Kreise pensionsberechtigt angestellten Beamter
für den Fall des Überganges des Kreises an Polen

i Wenn die Beamten polnische Dienste nicht annehmei
wollen oder darin trotz etwaiger Bereitwilligkeit nickt an>
genommen oder behalten werden, soll ihnen von der bintev
legten Summe das volle Jahreseinkommen bis zu ihre!
Wiederanstellung in einem anderen Reichs-, Staats - odel
Kommunalverband weitergezahlt werden. '

4 Niederlage der Radikalen iu Brauuschlveig . Nach
erregten Verhandlungen im braunschweigischenLandtag , in
denen alle Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen die
Politik des mehrheitssozialistischen Ministerpräsidenten
Dr . Jasper billigten und ibm ein Vertrauensvotum , den
beiden unabhängigen Volksbeaustragten ein Mißtrauens¬
votum ausstellten und deren Austritt aus der Regierung
verlangten , haben letztere ihre Ämter niedergelegt. Der
Verlauf der stürmischen Landtagssitzung und deren Folgen
sind für das ganze Land von außerordentlicher Bedeutung.
Die Politik der Unabhängigen und Kommunisten hat eine
schwere Niederlage erlitten . Wie verlautet , sollen dis
beiden Ausgeschiedenen im Kabinett durch je einen bnrger«
licken und mehrheitsjozialistischen Landtagsabgeordneten
ersetzt werden, da auch die Mehrbettssozialisten von einem
ferneren Zusammenarbeiten mit Unabhängigen in der
Regierung nack den langen schlechtenErfahrungen nichts

- mehr wissen wollen.
k ch 'Aufhebung der Räte in Württemberg . Di«
r Württembergische Regierung hat beschlossen, die Arbeiter«
? und Bauernräte nur noch bis zum 15. Juli anznerkennen.
i Gegen diesen Beschluß hat der Zentralrat der Republik

Einspruch erhoben. '
» Zurnckgeschtagener polnischer Angriff . Erneut

griffen starke polnische Kräfte (etwa 600 Mann » mit
Panierkraftwagen die in vorderster Linie liegende zweite
Kompagnie des ans Eisenbahnern bestehenden Bataillons
Bromberg bei Netzwalde an. Der Angriff wurde durch
die wachiamen Verteidiger unter großen Verlusten der
Polen an Toten und Verwundeten restlos abgeschlagen.
Beute und Gefangene fielen in unsere Hand . Die VeAuste
der tapse en Eisenbahner , die die deutsche Stadt Bromberg
zum zweiten Male vor einen polnischen Angriff  bewahrt
haben, betragen drei Tote, sechs Verwundete . - An¬
scheinend ans Racke darüber haben die Polen im Kreise
Birnbaum bis auf 20 Kilometer östlich der T emarkations-
linie alle deutschen Männer über 17 Jahre interniert und
weggeführt.

4- Ter Landarbeiterstreik im Fürstentum Lübeck
droht, größeren Umfang anzuneümen und beeinflußt die



MrnStzrungswirtschaft » besonders die Mikchoersorgüng und
die Heuernte nachteilig. Eine Einigung zwischen Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern ist trotz aller Bemühungen noch
nicht zustande gekommen. Die Bewegung ist auf Streitig¬
keiten über Lohnsätze und Arbeitszeit zurückzuführen.

Frankreich.
x Echt französische Gerechtigkeit . Nach Blätter¬

meldungen hat der Staatsanwalt Rout , der die Vorunter¬
suchung über die Versailler Zwischenfälle, die sich bei der
Abreise der deutschen Delegation abgespielt haben, führt,
nach Einsicht in die eingelaufenen Berichte und Ver¬
nehmung einiger Zeugen beschlossen, von einer gerichtlichen
Untersuchung Abstand zu nehmen.

Belgien.
X Annäherungsversuche an Deutschland . Die ange¬

sehene , Brüsseler Gazette " stellt fest, daß mehr und mehr
die Auffassung sich verbreitet , Belgien bedürfe zu seinem
Wiederaufbau unerläßlich des Handels mit Deutschland.
Uber die innere Lage Belgiens schreibt die gleiche Zeitung,
daß nicht nur in der Glasindustrie , sondern auch im
Hüttenwesen eine beunruhigende Stimmung Platz greife,
die sich in wilden Ausständen bald im Lütticher Industrie¬
gebiet, bald im Gebiet von Charleroi und bald in Mittel¬
belgien zeige, wo augenblicklich 12 Werke im Ausstand
wären . Es bandele sich dabei nicht nur um wirtschaft¬
liche Forderungen , sondern auch um revolutionäre Um¬
triebe . die man nicht beachte oder nicht zu beachten Vor¬
gabe. Alles in allem verstärkt sich der Eindruck, daß
Belgien mit schweren Sorgen zu kämpsen hat.

Italien.
X Zu der Niederlage Orlandos in der Kammer , wo

er bekanntlich ein Mißtrauensvotum erhielt , erfährt man
weiter , daß dort die Mißstimmung gegen Orlando und
Sonnino den höchsten Punkt erreicht hatte wegen der un¬
befriedigenden Regelung der adriatischen Frage und der
Tatsache, daß Italien in dem Zivilverwaltungsausschuß
für die Rheinlands nicht vertreten sei. Auch die finanzielle
vnd wirtschaftliche Politik der Regierung war scharfer
Kritik ausgesetzt, so daß Orlando sich einer sehr feindlichen
Kammer gegenüber befand.

Amerika.
x Die Rüstungen der Vereinigten Staaten . Der

Militärausschuß des Senats hat den Vorschlag, das Heer
künftig auf einen Stand von 400 000 Mann zu bringen,
und zwar zunächst auf ein Jahr , angenommen . Die
Unterkommission hat verschiedene Änderungen oor-
genommen bezüglich der Ausdehnung dss Luftwesens und
Der Anfertigung von Munition . Außer dem laufenden
Etat find 20 Millionen für den Bau von Kasernen an¬
gewiesen und 6 Millionen für die berufsmäßige Aus¬
bildung in den Qbungslagern.
Lsts Ja - und Ausland.

Berlin . Der Neichseruähningsminlster hat angeordnet,
daß bei Ausbringung des Schlachtviehs zunächst aus die
Viehbestände derjenigen Kuhhalter zurückgegriffenwird, die
tbre Milch nicht ordnungsmäkig abliefern, sondern unerlaubter«
weile zurückhalten.

München. Die Regierung und der Landtag werden
voraussichtlichAnfang Juli nach München zurückkehren. Die
Vollmachtendes Staatskommisiars fürSüdbayern .Dr . Ewinger,
find bis zum 30. Juni verlängert worden.

Stralsund. Der bisherige Landrat des Kreises Glogau,
Geh. Regierungsrat Singelmann , wurde als stellver-
tretender Regterungsvräiident mit dem Titel Ober¬
regierungsrat nach Stralsund berufen.

Tilsit , Dieser Tage wurde Dr . Gaigalat , der bekannte
litauische Hetzapostel. als er von einer Reise nach Kowno
vrrückkebrte. in Evdtkubnen verhaftet und der Staatsanwalt¬
schaft in Insterburg zugefübrt.

Paris . Die Österreicher haben die vierte Note über¬
sandt. Sie erhoben in ihr dagegen Einspruch, daß Deutsch-
O»ereich atle Verantwortlichkeiten des österretchtsch-ungarticheii
Kelches übernehmen soll.

Falsche 2»laiingcriichte.
Berlin . Von amtlicher' Seite wird zu den Nachrichten

be? Organs der Unabhängigen über Aufstellung einer Rieiei .
ormee im Osten durch General von Lettom-Vordeck mit-
geteilt, daß dieie Angaben völlig haltlos sind. Ebenso be¬
ruhen die Nachrichten der gleichen Stelle über grobe Waffen-
cuisammlungen für Berliner Bürger auf Erfindung.

Amerika für einen Sonderfrieden!
Berlin . Nach einer Drahtung auö Paris meldet

«Petit Parisicn" nach einem Radiotrlegramm anS
Washington , der Antrag Knox ket mit Itt gegen

Stimmen angenommen worden. Mit diesem Senats«
Beschluss begänne eine Kampagne zur Änderung deS
AriedenSdertrageS. Die republikanischen Führer seien
pcher, datz schliesslich ein getrennter Fr »rdcnSvrrtrag
Vvischcu Amerika und Deutschland erfolge.

DaS Elend in Wien.
Wien . Gelegentlich der Verhandlungen in der Gemeknde-

ratSfitzung sagte Bürgermeister Neumann u. a. : Die Be¬
völkerung Wiens kann die Summe von lElend, die über st«
bereingebrocken ist, nicht mehr länger ertragen. Wir steuern
dem Abgrunde zu und, wenn nicht bald Hilfe geboten wird,
jo nützt uns die bestorganisierteAuslandspropaganda gar
Vichts. Ich habe die interessierten Kreise darauf aufmerksam
»emacht, in welcher Verfassung wir unS befinden. Die Not
vt auss äußerste gestiegen.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . . Dzienntk Berlinski" meldet, daß die Polen
durchaus mit der Möglichkeiteines Krieges gegen Deutsch-
iond rechnen. Alle Polen von 18 bis 46 Jahren seien ein-
,ezogen.

Berlin . Von der oberschlefischen Grenze kommen Nach¬
richten. daß aus Österreich. Po 'en und Rußland Waffen für
kommunistische Umtriebe nach Deutschland unterwegsseien.

Berlin . Der Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt,
Kreiderr Langwertb von Stürmern , bat um seinen Ab«jch-ed nachgeiucht.

Berlin . Für die Personen, für die ein Anspruch aus
Penfionsgebübrniffe nach dem O. P . O. besteht, können vom
1. 1. 19 ab a) bei schwerenEntstellungen des Gesichts, b) bei
Verlust der Zeugungsorgane , o) bei Verlust oder Erblindung
«IneS AugeS (ohne Rücksichtauf den Zustand deS anderen
Auges) Zuwendungen in Höhe der einfachen Verstümmelungs-
«ulage gewährt werden. Anträge ffnd an die Penstons«
abteÜung des Kriegsministeriums zu richten.

Braunschweig . DaS braunschweigischeKabinett ist im
ßusammenhang mit dem Ausscheiden der unabhängigen
poUKbeaufüa gten »mLcksetzxten. - -

' Oldenburgische Lan-esversammtung.
i — ( b)  Oldenburg , den 21 . Juni.
E Die verfassunggebende Landesversammlung hielt
s heute ihre Schlußsitzung ab , die um 11 Uhr von Präsident
i Tantzen eröffnet wurde . Das Haus ist vollbesetzt. Nach
s Erledigung zweiter Lesung von Gesetzentwürfen kommt
j der Vertrag mit dem Eroßherzog zur Beratung . Vom
i 1. April 1919 geht das gesamte Domanialvermögen,
s d. h. das vorbehaltene und ausgeschiedene Krongut,
, also sowohl der Grundbesitz , wie die an die Stelle von

veräußertem Grundbesitz getretenen Kapitalien mit allen
darauf ruhenden Rechten und Lasten in das unbeschränkte
Eigentum des Freistaats Oldenburg über . Der Großherzog
überläßt die im Augusteum untergebrachte Gemäldegalerie
dem Staat zum Eigentum unter der Bedingung , daß
der Staat dem Eroßherzog eine jährliche Entschädigung
von 160 000 Mk . zahlt . Dieser Betrag wird gekürzt,

. wenn der Croßherzog stirbt , um 76 000 Mk ., wenn die
! Großherzogiu stirbt , um 25 000Mk ., wenn der Erbgroß-
j Herzog stirbt, um 60 000 Mk . Nach dem Tode des
^ letzten Entschädigungsberechtigten hat der Staat dem
i Großherzoglichen Hause die Galerie in unvermindertem
! Bestände zurllckzugeben, er kann sich Hiewon aber durch
k Zahlung des Betrages von 5 Millionen Mark befreien.
! — Dem Vertrage wurde gegen die Stimmen derSozial-
s demokraten und des Abgeordneten Enneking zugestimmt,
s — Der nächste Gegenstand betraf die Anstellung und
t Besoldung der Minister . Beschlossen wurde , 4 Staats-
! minister anzustellen . Das Gehalt wurde auf jährlich
j 18 000 Mark bemessen. — Zum Ministerpräsidenten
i wurde Abg . Tantzen -Heering (Dem .), zu Staatsministern
s der bisherige Minister Eraepel , Abg . Dr . Driver (Ztr .),

Abg . Meyer (Soz .) gewählt . — Tantzen -Heering über-
> nimmt Inneres , Aeußeres , Landwirtschaft . Graepel Ju-
j stiz, Kirchen, Schulen . Dr . Driver , Finanzen , Handel,
i Meyer . Soziale Fürsorge , Eisenbahn , Verkehr,
! Alsdann sprach Ministerpräsident Tantzen über die

Aufgaben der neuen Negierung,
j Abg . Behrens beantragt , die Landcsversammlung
s nicht zu schließen, sondern zu vertagen . — Um 1 Uhr
j wurde die Versammlung geschloffen.

Aus -er Heimat—für die Heimat.
Westersiede , den 23 . Juni 1919.

:::: Wetteraussichten  für Dienstag den 24.
Juni : Vorwiegend trüb , kühl, Niederschläge , müßige west¬
liche Winde.

) :( Bon den Teilnehmern des am Freitag v . W.
> nach Zwischenahn und Dreibergen gemachten Ausfluges
r ging uns folgendes Dankschreiben zu : „Einige köstliche
I Stunden wurden am Freitag nachmittag 40 Verwundeten
j des Res . Lazaretts 2 Ziegelhof bereitet .- Auf 3 Sommer¬

wagen fuhren sie mit ihren Schwestern hinaus ins schöne
Ammerland , nach Zwischenahn , um dort nach Dreibergen

s überzusetzen. Für die meisten Teilnehmer war die Fahrt
s ein bisher noch nicht gebotener Genuß , da ihnen die

Reize des Sees und seiner Ufer noch unbekannt waren.
Groß war ihre Ueberraschvng , als sie nach ihrer Rückkehr
von Dreibergen in Zwischenahn einen wundervoll ge¬
schmücktenAbendbrottisch vorfanden . Der Frauenverein
von Zwischenahn bewirtete sie in überaus reichem Maße.
Die Verwundeten werden dieses Ausfluges stets freudig
gedenken . Sie sprechen auf diesem Wege dem Frauen¬
verein von Zwischenahn nochmals ihren herzlichsten
Dank aus !" —

o Johannistag . Mtttsommertag ist im Glauben bei
Völker von je von einem eigenen Zauber umwoben ge¬
wesen. An ihm begegnen sich Leben und Tod : das Jabr
steht auf seiner Höhe und zugleich vor dem Beginn seines
Abstieges : und diese erste Ahnung von der Abnahme des
Lichtes und der Annäherung der Zeit der Dunkelheit und
der bösen Gewalten ist es gewesen, die das Geiühl bei
Lebenslust am Sommerionnwendtage besonders gesteigert
und die Feier des Tages zu einer leidenichastsheißeu
Lebensfeier gestaltet bat . Fruchtbarkeitszauber . Liebes¬
zauber , Heilkraft — das alles ist mit dem Iobanmsfeuer
und dem Johanniswaffer verbunden . Dieie an dem
Johannistag , dem Geburtsfest Johannis des Täufers
(24. Juni ), haftenden Gebräuche stammen sämtlich aus
heidnischer Zeit . In vielen Gegenden wird noch heute am
Vorabend des Johannistages das Johannisfeuer an¬
gezündet , aber so glanzvoll wie in früheren Zeiten , wo die
Feier unter Teilnahme der Obrigkeit und Fürsten auf
Markt - und Spielplätzen stattfand , gestaltet sich das Fest
schon lange nicht mehr. Man tanzte damals singend um
die brennenden Holzstöße herum, sprang durchs Feuer , die
jungen Brautpaare zusammen, um sich von allen böien,
kranken Stoffen zu reinigen , und warf nicht nur Blumen
und Kräuter in die Flammen , damit gleich ihnen alles
Unglück in Rauch aufgehe, sondern auch Pferdeköpfe,
Knochen und selbst lebende Tiere , die einst als Ovfergaben
gesient haben. In Skandinavien wird die ganze belle
Jobanntsnacht von dem jungen Volke durchgejubelt. Die
hier und do herrschende Sitte , am Jobannisfeste die
Gräber mit Blumen zu schmucken, ist wahrscheinlich von
den Johanniskirchhöfen ausgegangen , nach denen an
diesem Tage ihr Kirchweihfest gefeiert wurde . Dagegen
find die zahlreichen Mittel , am Johannistage dU Zukunft
zu erforschen, Überbleibsel aus der Leidenzeit , wo der
Johannistag als sogenannter Los - oder Schicksalstag galt.
Das Bad in der Johannisnacht ersetzte eine ganze
Badekur , da es die heilkräftigste Wirkung besaß. Sehr
h . bsch schildert der italienische Dichter Petrarca , wie ihn
am Johannistage des Jahres 1330 seine Freunde in Köln
an den Rhein führten , wo er die Ufer angefüllt sah mit
Frauen und Jungfrauen , die mit wohlriechenden Kräutern
geschmückt waren und beim Untergange der Sonne sich
unter gewissen Zauberiorücben Arme und Lände wuschen.

—* Die Eierpreise fallen!  Nachdem in
Bremen mehrere große Schuppen mit Eiern voll geladen
sind, trafen in diesen Tagen fünf große dänische Dampfer

* mit frischen dänischen Eiern dort ein. Schon sind in

Bremen keine Landeier mehr abzusetzen. Auch in andereU
deutschen Häfen sind dänische Dampfer mit Eiern einge¬
laufen . Ein rapides Fallen der Eierpreise ist daher iw
Sicht . Wie ferner aus Berlin gemeldet wird , sollen:
große Mengen Auslandseier herangeschafft werden , um
diese den Stadtverwaltungen zur Verfügung zu stellen
damit endlich dem Eierwucher ein Riegel vorgeschoben
werden kann . Das Ei darf höchstens 30 bis 40 Pfg.

, kosten. Das wurde auch die allerhöchste Zeit!
' *

; — ffü Ba - Zwischenahn . Beamte , Lehrer und Privat --
' angeftellte aus der Gemeinde hielten Sonnabend in

Meyers Hotel eine Versammlung ab zwecks engeren
Zusammenschlusses in wirtschaftlichen Fragen . Die Ver¬
sammlung führte zur Gründung eines Vereins , dem.

: reichlich 40 Personen beitraten . Nach längerer Aussprache
wurde folgender Leitsatz entworfen : Die Ernährungs-

, Verhältnisse in Zwischenahn sind für die Beamten , Lehrer
' und Privatangestellten sehr ungünstig . Es ist deshalb
. eine Lebensmitteloerteilung notwendig , die von jeder.

Einseitigkeit freigehalten wird . Die Verteilung der Le-
! bensmittel und Kleidungsstücke gehört grundsätzlich zu den.
: Aufgaben der Gemeindeverwaltungen . Wird die Ver-
, teilung einer einzelnen Erwerbsgruppe übertragen , so
- wünschen die Beamten , Lehrer und Privatangestellten^
^ daß zur Wahrung ihrer Interessen ein Angestellter
j von der gebildeten Vereinigung als gleichberechtigtes

Mitglied zugezogen wird . Bleiben von Lebensmitteln,
I die auf Grund von Karten verkauft werden , Reste , so
s dürfen diese nicht freihändig verkauft werden , sondern,
i müssen auf Grund von Lebensmittelkarten von neuem

zum Verkauf gestellt werden . Ausnahmen sollen nur
j daun zugelassen werden , wenn die Lebensmittel Gefahr
z laufen , zu verderben oder minderwertig zu worden.
! — Jp mehreren Vorgärten sind von Freitag auf
! Sonnabend , nachts , die Blumenbeete geplündert worden»
; Es geht doch nicht ohne Unfug zu. Man glaubt , An-
j Haltspunkte zu haben für die Ermittelung der Täter.
t ^
r —t) Apen . Gelegentlich einer Visitation wurden
f auf dem hiesigen Bahnhofe bei einer Dame aus Olden-
/ bürg ca . 80 Eier vorgefunden und beschlagnahmt . Man
: sieht also wieder einmal , daß besonders in unserer Ee°
! gend das Geschäft den Hamstern blüht.

! —* Delmenhorst . Dem Landwirt Növer in Adel-
! Heide wurden von seiner Weide in Annen 2 Pferde ge»
! stohlvn . Die Pferde haben einen Wert von 9000 Mk.
i Das eine Pferd ist ein hellbrauner Wallach , 8 Jahre

alt , hat vier weiße Beine , in einem Vorderhus eine ein-
i gebrannte Nummer und eine Scheuerstelle in der Mähne.
: Das andere Pferd ist eine hellbraune Stute , 3 Jahre
! alt , hat einen weißen Stern an der Stirn und auf
! einem Schenkelbrand die Nummer 385 . Es ist ein aus»
! geglichenes egales Gespann . (Delm . §Kr .)

— (o) Llt Ostfreesland . Dat sünd harmlose Keerls,
de stünds Fierabendmaken , wenn so mörgens upstahn

, un annere vör sückwullaken laten . Beter sünd de, de 't
i maken as de römschen Zinkenisten in 't Jahr anno tobakjbi

den ersten Streik , de uns de Geschichteupspart hct ; van de
j heet dat : se nammen , wat se kriegen kunnen . Sllcksen krupen
i nu ok herum . Ov meenst neet ? Junge , hebb een

Ooge in d' Seil . 2n Emden hebben se twe Keerls oo-
j faat , de een Melkkoe, de na den tegenwordigen Pries
r van dreedusend Mark wert iß, eerst für 2500 , dann för
j 900 Mark verklüngeln wullen . Dat stimmte neet , meensb
> du , un dat meende de Polizei ok un hakte in . De
t Vroers harr 'n dat Deer ut een Weide stöhlen , 't was-
! us Pastor sien Koe.

0 Eine Verbrecherjagd . Dem Besitzer Gräbert il
Werbig an der Ostbahn waren nachts 26 000 Mark ga
stöhlen worden . Sofort nahm die Bürgerwehr oo»
Sachsendorf die Verfolgung auf. Der oorausradelndk
Gendarmeriewachtmeister erhielt von flüchtenden Ein»
brechern mehrere tödliche Schüsse. Die Einbrecher ver¬
steckten sich dann in der Nähe des Bahndammes der
Oderbruchbahn in dem mannshohen Roggen und feuerte«
von hier aus auf die Bürgerwehr . Inzwischen war auq
Militär mit einem Maschinengewehr und Gendarmerie
hinzugekommen und das große Roggenfeld wurde völlig
eingekreist. Es kam nun zu einem Feuergefecht, bei dem
drei Einbrecher erschossenwurden . Der jüngste, ein nochnicht ISjähieger Bursche, gab an, daß alle fünf aus einem
Orte des Kreises Hindenburg stammen. Bei den er¬
schossenenVerbrechern wurden 3000 Mark gefunden.

Lehie OrahLnachrichien.
MMU in WenMlnMnm

W in MmIlWlNINllllli!.
—w Weimar . 22 . Juni . Die Nationalversammlung

hat heute in namentlicher Abstimmung die Friedens¬
unterzeichnung mit 237 gegen 138 Stimmen und 6
Stimmenthaltungen angenommen.

—:w Amsterdam , 22 . Juni . Das „Reutersche Büro"
meldet aus Paris , daß Clemenceau , Wilson und Lloyd
George auf die deutsche Note , die um 7 Uhr abends
eintraf , bereits geantwortet haben in dem Sinne , daß
die Zeit für Diskussionen , Einschränkungen und Vorbe¬
halte vorbei ist und die deutschen Vertreter unzweideutig
den Friedensvertrag als ganzes , wie er vorliegt , an¬
nehmen müssen oder nicht. Nach der Unterzeichnung,
müssen die alliierten und assoziierten Mächte Deutschland
für die Durchführung jeder Bedingung des Vertrages

j verantwortlich machen . ,
j K«, «« ^ lt>u«n«-i> o« anlwort-lch Kurl Etter»  ia Wtstrrsrede.
4 Druck und Verlag von Eberhard Rter  in Westerskdr-



einer besten
I - ^ LÄsivllS.

Amisvorsianddes
Amtsverbandeü Westerstede.

Westerstede,  den 30. Juni ISIS.
Zur besseren Regelung der Zuckervcrsorgungsollen Kunden,

listen eingeführt werden. Zu diesem Zwecke haben die Einwohner Bümmerstedebei Oldenburg
die Eintragung bei einem Händler zu beantragen. Die Ein- fDer Landwirt F. Nahe zu
tragung bei mehreren Händlern hat den Ausschluß von der Zucker- 1Bümmerstede läßt seine daselbst
Versorgungzur Folge. Ohne ausdrücklichenAntrag dürfen diê günstig nahe der Stadt Olden-
Händler bei Strafe des völligen Ausschlusses von der Belieferung bürg belegene
keine Eintragung vornehmen. Die Listen, die de» vollständigen Seggernsche)
Namen, den Stand, Wohnort der Kunden und die Zahl seiner'
Haushaltungsmitglieder nach Buchstabengeordnet enthalten müssen,
sind in zwei Ausfertigungen dem Amte bis zum 1. Juli d. I.
rinzureichen

Wir behalten uns ausdrücklich vor, Kundenlisten zusammen
zu legen. Münzebrock.

Gras-Verkauf
in der Neuen Wiese bei Friesoythe.

Sonnabend den 28 . Juni d. I ., vormittags 11 Uhr,
sollen in der staatlichen Neuen Wiese bei Friesoythe

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.

Verwaltung des Landeskulturfonds, Oldenburg.

Gras-Verkauf
br der Brand 'schen Wiese bei (Lampe.

Sonnabend den 28 . Juni d. Z., nachmittags2
sollen in der staatlichen Brand'schen Wiese bei Campe

lO Hektar Gras
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.
Verwaltung des Landesk ulturfonds. Oldenburg.

Viäorruk!
Der auf Sonnabend den

28. Juni in Godensholt für
Frau M. Diecks in Oldenburg
angesetzte Heideverkauf fällt
aus, da die Heide bereits ver¬
kauft ist.

W e st erste de.
_V . Look , Aukt.

Erra .8 - Vorka,iLt
und

Frau Loh. Henken, jetzt in
Stellhorn, läßt am

«M -MW,
nachm. 5 Uhr,

auf threm bei Halsbek belege-
nen Lande „neue Kamp"'

1KSÜI.-6.

bestehend aus im besten bau¬
lichen Zustande befindlichen,
mit alten Eichen umstandenen,
sehr geräumigen Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und
81,5719 Hektar Ländereien,
bester Bodenbeschaffenheit,

öffentlich meistbietendverkaufen.
1 Zweiter und letzter  Ver¬
kaufstermin steht an auf

j Freitag
den 27.Juni 1919,

nachm. 4 Uhr beginnend,
_in Speckmanns  Gasthaus

/ in Bümmerstede,
i Die Stelle gelangt im ganzen
!und  in folgenden Einteilungen

Uhr, Zum Aussatz:

Gras-Verkauf.
Hausmann L. O . Blessen in Hollwege läßt

MM de« 7. IllMMS 3 Mk.
in seinen bei Hollwege belegenen Wiesen

r
— bestes Kuh- und Pserdeheu liefernd —

sin Abteilungen öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in - einemanns Gasthaus« zu Hollwege,
^eslerstsäs . V. Look , Aukt.

» Laufend protze Bosten

Lirl Md NMdtz
s-u kaufen gesucht.
1 Kein «! Egger «, Bremen,

Kep lerstr 7 Telefon Hansa 8351.
Zu verkaufen rin gut erhaltener

! Göpel.
I -insvsxs . I °rökl ĵe.

Zu verkaufe» ein

Handwagen.
Näheres bei H Haneukamp.

Landwirt Ir . zu Jührden in Lührden läßt am

SIMM- dk«12.FM. «iMMs 1Mk.
in der „Großen Mehde"

Ik iWIMll kW,
Kuh- und Pferdeheu liefernd,

in Abteilungen öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in Oldemeinens Gasthause zu Jührdenerfeld.

^sstsrstsäs . 6 . Look , Aukt.

Gras -Verkauf . > Hausmann Loh.;

Zu verkaufen ein
(roläsiüvk

(1 Pfund Sterling). Auskunft
erteilt H. Haneukamp,

Wir suchen gute

zu hohen Preisen bei sofortiger
Abnahme anzukaufen.

Gebr . Polak.

Apen.  Der Malermeister
Die Wohn- und Wirtschaft-- !Gerhard Kahlen Hierselbst will
gebäude mit den unmittelbar^
dabei liegenden best. Garten-,
Acker?, Weide- und Wiesen¬
ländereien(beste ertragreiche
u. ertragsichere Rieselwiesen)
zur Größe von 8 bis 16

legenen, von Wübbo Kramer an¬
gekauften Wiese, gen. „Jmböst",

2S. gMi.
nachmittags6 Uhr,

in seiner hinter Hengstfordebe-

Pi«!. 3 iMVMli

im Werte bis zu 100 000 Mk. ^
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht.

Gute Gebäude Bedingung, ^
sof. Antrittsmöglichkeit nichts
erforderlich.

Angebote erbittet
I 'ritL ^ .okterrnLim,

Rechnungssteller, Westerstede.
Fernsprecher 256.

Hektar (auf Wunsch mehr),
2. die etwa 11 Hektar großen,

sehr ertragr. Ackerländereien,
Parzellen weise,

x8. die zusammen 25V? Hektar,
großen, erstkl. Weide- und!
Wiesenländereien in der!
Bümmersteder Marsch, eben- < ^
falls parzellenweise,zurGröße- ^ stes Kuhheu,
von 0,75 bis 4 Hektar, —söffentlich meistbietendauf Zah-
Die Wiesen- und Weidelände->lungsfrist Pfandweise durch mich
reien find beste Rieselwiesen verkaufen.

— gut sbesetzt und bestes
Kuhheu liefernd -

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen und hiernach
den ganzen „neuen Kamp",
groß 36 Sch.-S ., auf mehrere
Jahre, im ganzen oder geteilt,
öffentlich zur Verpachtung auf¬
setzen.

Versammlungan Ort und
Stelle.

Westerstede.
v . Look , Aukt.

Habe ein >4 Taae altes
Bultkalb

M verkaufen
Tor »holt Ge»h Oeltj «
Ich suche ein weißes

Ziegenlamm
4» taufen. H. HanenKämp.

verkaufen
ein durchaus stommer, Parker
Fochswollach D̂oppelpory).
Kathaus-u._F . Helm«.
Westerstede. Bessere eivzelue

Frau sucht zu baldigem Antritt
aus dem vmmerlonde gute möb
lierte oder unmöblierte

VVokrmnA
(2 Zimmer mit Küche) zu mieten.
Barten erwünscht, aber nicht Be

und ohno weitere Düngung
durchaus ertragsicher,
die beim Rangierbahnhof lie¬
genden, etwa 47 Hektar
großen, noch unkultivierten,
aber sehr dazu geeigneten
Ländereien(best- anmooriger
Boden, zur Weide geeignet),
in passtnden Einteilungen,

5. die vorstehend zu 1—4 ge-
nannten Grundstücke in etwa
gewünschten und geeigneten
Zusammenlegungen. ^
Ein weiterer Termin ist nicht

/beabsichtigt; auf annehmbare
Gebote soll der Zuschlag er-

>folgen. Ein Lagepla» kann
auf unserem Büro eingesehen
werden, wo auch jede gewünschte

KaufliebhaberMolle» sich an
Ort und Stelle versammeln.

^s -nsseu , Auktionator.

Apen.  Hausmann
Rüther zu Apen läßt am

MM de«25.8««!,
nachm. 5 /̂2  Mhr,

tn denWiesen„Rahen", „Horn"
und „Achtermeten" zum zwei¬
maligen Mähen pfänderweise
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung im Nahen.
Lüsiusrs.

in verschiedenen Größen empfiehlt

_ I . Bücking.
^ULU8ttetw.

Sämtliche mir zur Einrah¬
mung übergebenen Bilde « find
fertig und wollen dieselben bis
zum 1. Juli abgrbolt werden.

Otto LIszr , Tischlermeister.
dIS. Einen wenig gebrauchten

koppelfltzigenSportwagen mft
Gummireifen hat billigst abzu«
geben d, O.

2 Wik WM
im Alter von 8—t2 Woche», die!
zur Zucht geeignet find, zu kaufen!
gesucht Angebote unt Nr 59281
an die Geschäftsstelled?. Bl . s

LookoiL orsvlLion-
JuniVerfassung für den Freistaat Oldenburg. Gesetz vom 17.

tSlS Sonderausgabe mit amfühiltchem Sachregister. ?
Oldenburg,  Rosenstrotze42. /k. (.lttnnsinn Buchdruckerei. !

Neu etngetrofsen:
Preirwerle

' ^Auskunft unentgeltl.erteilt wird
Kaufliebhabe» ladet ein !
Vsor § Lokvartinx , j

amtl. Auktionator,
i. Fa : Schwarting H Gent,.

wasch-vlusen
für Knabe » und Mädchen.

-Nur allerbeste,Quattläte» -
Jede Größe fertig am Lager.

«r.
38Achteinstr. Oläsllkurx , Nchternftr. 38.

dtngung EotKaus einer kleinen ^ Oldenburg - Eversten,
Hauptstr.Besitzung

Angebote erbittet
I Ahtin g, Rechst. Telefon 236

Gefunden
Damenbandtofch « mit Inhalt
Abzuholen mittags 1—2 Uhr.

Frau Schüler . Westerstede,
Schillerstratze 3.

iFernspr. 1t 11.

men« Sie in meinen Schaa-
fenstcn - icht stden, was Sie
suchen, fragen S e varnach

: — — im Geschäft. — —

- —

U§k!smii.
Lässls -K,
Ls .sskg.rks,

> neu ringel-offen.

! Z . Bückin g.

MW-«.MWvdel
Kreissäge mit Fräße u. Bohrer,

j Bandjäg Schleifmaschine,
Kugellager. Mil od. ohne Motor

KsIInsn L aknensnn,
Sroinori.

1

Bcrloreu silberne Damen-
uhr Freitag vormittag auf dem
Wege nach Westerstede- Abzu»
geben gegen Belohn Schwester
Martha , Kurhaus Zwisch enahn.

in jeder Höhe
monatl Rückzahlung

verleihen sofart
Blum « L To , Hamburg !5H

Vertreter
für Laudkundschaft gesucht, für
leich« vekkäufltche Artikel Keine
bef Kenntnisse erforderlich, hoher
Verdienst Angebote unier B.
KI. 5818 au die Geschästsst
de. Blattes.

Gesucht für bald einfaches

jung. Mürlctlen
schlicht um schlicht, für besseren
Haushalt von 4 Pers. Mädchen
vorhanden. Offert unt. W F «50
an Büttner » « n» » Txped.,

Oldenburg i. O.
Für Oldenburg wird zum

Juli ein fixes, erfahrenes, selb¬
ständige»

gesucht. Zu melden bei Frau
Schröder , Westerstede.

Laudesarbe-truachweis s
Zwischenahn  j

Mgi!8  Wclieii,
ls Jahre , sucht Stellung  zur
Weitererlern-nq des Haushalls
aus gi ößerem Hofe bet Familien¬
anschluß und etwas Taschengeld.

Etwaige Angebote unter Nr
892l an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erdetem

Gesundes Wiesenheu"
alter und neuer
Stationen.

Wir empsehlen zur sofortigen
sLieferung:

schwarze» Tee , pr. Pfund
30,vl>Mark,

prima Koffer , pro Pfund 24,09,
Benitz ->R . i, stärke , pr. Pfund

Ernte in Waggonladungenkauft ab allen 24 .W,
rrit2 » arlels , Lraks i . 01äk § . ^«inen^ lland̂ chen Kakao, pro

l Original Snnlight «Selsen , pro
s Doppelstück>08 ?,
, Mm stiller K>re s»if n mit 7L°/o

Fettgehalt, stark schäumend
und gut reinigend, pr. Pft».
10.00 Mark

Gebr . Kiswick,
Dinklao « (vldbg ).

Telefon Nr

I îiltenililtel lüi
Für je IVOS Eier liefern wir, soweit Lagervorräte

reichen,
20 Zentner

zum Preise von Mk. 25 .— per Zentner ab Bremen-
Freihafen.

Für Eier kann auf Wunsch das erforderliche
Verpackungsmaterialgeliefert werden.

Angebote mit Angabe des georderten Eierpreiscs an die
Staallioks Lisr -I!jllks .tiks§ sseHsokakt,

NreiLkL , Erste Schlachtpforte.

Klavier¬
stimmer

erste Krcft aus Berlin übernimmt
Stimmungen, Reinigen und In-
ftmidsctzen von Flügel-, Piano-
Mechaniken, sowie Harmonium«.

Ied . Reparatur.
Gest Offerten an Völker , Leer«
Het,selbe , Landstraße 110 b.

Buse. (Postkarte genügt.)



Schafft Euch eine neue
Zukunft als Ansiedler im
fruchtbaren Baltenland!

Meldet Euch als Freiwillige in die baltischen
Provinzen und den übrigen Frontbereichdes
O. K. Nord zum Kampf gegen die Bolschewisten.

Bedingungen:
1 . Bekannte Bedingungen der Reichswehr und außerdem 4 Marl tägliche

Auslandszulage nach Ueberschreiten der R ichsgrenze.
2 . Ordnungsmäßige Militärpapiere , Paß oder Entlassungsschein vom Feld¬

truppenteil , polizeilich . Führungszeugnis , sowieLebensmittelabmeldeschein
3 . Keine Bergleute.

Offiziere , Aerzte , Unteroffiziere und Mannschaften aller Truppen¬
gattungen meldet Euch mit größter Beschleunigung beim nächsten Bezirks¬
kommando oder einer der nachstehenden Annahmestellen , wo Ihr alles
Nähere über die günstigen Anstedlungsmöglichkeiten erfahrt.

Anwerbungsstelle Baltenland:
Zweigstelle Hamm  i . AZ., Königstr . 13 , ( Lutherhaus ) Tel . 1108;
Zweig telle Osnabrück,  Martinistr . 19 , Tel . 1561;
Zweigstelle Oldenburg,  Eartenstr . 2 , Tel . 1488;
Zweigstelle Siegen,  Lezirkskommando.

Werbesteile O . K . Nord:
Münster  i . W ., Aegidii -Kaserne , Zimmer 83 , Telefon 3143.

Werbestelle O . K . Nord : Minden  i . W ., Neue Artillerie Kaserne.

HM

Me» MWeilDeuifche Volkspartei,
von 3 ucke r k u u ü c .. n -ot au«. > * » »

Hauptverein Zwischenahn. ; »alle»Größen und
WM« .AM-!

von Zuckerkuuv, - .- n -^t aur

L . Wichards . —
Habe noch >iwu  In ieivesreiin

Mise
abzug ên.

a . 'M '. 1 -sonUg .räg,

MkÄOWe
ltrgt rr > mir ou» uns in le um
Elnze chnunn AK- B ^uma u.

— 140 Zentimeter breit —

jetzt eingetroffen.

fflsmei mul
lisrisee.

schöne Ware , wieder oorrötig.

Heinr. De eken.
DLLLSLS.

Alle , die sich bei mir in die
Kundenliste für Zucker em-
trazen lassen wellen,wollen fich bis
zum 30 . d. M . bei mir 'melden.

ckok . Ns -rnnrHs.

Augustfehn.
Besten reinen

' - IM
ewpstehlt I, . Willems.

kiinislÄielel
(27 - 35 sind ernuetrc-ffen

8 oLridrvs .r enliLus
cknussen.

Empfehle:

sÜWM« OM

Mit dem heutigen Tage übernehme ich für die Landwirtschaft
die Vermittlung von

und bitte um sokortiAS Bestellung von

Thomasmehl, Kaimt, Gtückkalk,
Kalkmergel, Ammoniak etc.

zur Herbstbestellung.

D . 8SGZLGZL
ch
^ Ihre Berlobkng  beehren sich anzuzeigen:

A Anni Carstens
Karl Hmrichs

Torsholt , z. Z . Westerstede, Westerstede,
Juni 1919.

Tie Verlobung ihrer
Tocht-r Helene mit Herrn
Fritz Ficken aus Olden¬
burg beehren sich anzu¬
zeigen

L . 8te ! u1s1ä u . Frau.

KGGGSSSKKGGKGHK

Meine Verlobung mit
Fräulein Helene Gtem-
feld zeige ich hiermit er¬
gebenst an.

I 'ritL kieken.

Die Mitglieder in 2w1sokeus >Iiu und Lvisedsll - i
alruerLelck werden zu einer

Versammlung
am vieustk >.§ , 24 . ckuni , abends 8Vs Uhr , im Illszrsr-
schen Saale eingeladen . Zahlreiches Erscheinen , auch der
Damen , erwünscht.

Tagesordnung:
1. Organisationsfragen . — 2 . Verschiedenes.

vsr Vorstand.
>.

Z . v . Lärms XaoUk.

Prima

ZWüBl-Lküs
bat billig  aazugeden
H ^ § s1o § s . Hr . Ls -inp.

Hotlwege. j
Alle , dir sich dtt mir tn die!

Kundenliüe siir Zucker ein-
tragen lasten wolle », « ägen sich
bis znm SO Juni bet wir melden . ;

^r . visrksr.

Oldenburg , Juni 1919.Westerstede , Juni 1919.

W

kouil jede- Lt a »u.n>

Meßl. 8m§ IlskMeises
LvisodsQLkll.

Habe mich hier in Kl .-Scharrel,
Jeddeloh L, T, und Fried¬

richsfehn als Zigaretten!
Nied rgelassen.

Bestellungen werden

Der Käse
sür Mllchlufrra . trn kann abge-

dolt wer ' ea

MUWUM
MW.

Svliinlilß
o >a « ni »u «»g,

Oottorpstr , 1 (xexenüder cisr Usnclesdsnk ), lei . 12S6, ^
Atelier für moderne ^sknkeil- G

NVT und ^rsshkunds. H.
Lpreckstuncksn : 9 —1 vormittsx ,̂ 2 —6 nackmlttsxs , A?

Ad Lonntsx » von 9 - 12 vkr.

NVVDVDVDkVVVVDVDDiBGjlD - tdo find wi .,k-r au . Lag»
ck. Lnolr1n § .

6W>l.Al!eliMie
« <L m. u. H,

zu V ^estsrstecko.

Die

ÜSMMilSM!!
find zur Ei tlrerung im Lause des
Monate Juni bet uns einzureichen. !

De « Borstand.

Sorbe ': große Sendung

Spargel
zum E >nn achen eingeiroffen.

Th. Ahlrichs.

! Ich bekomme in wenigen Tagen 400 Alills -Li ^ S-rotten
herein . Muster find schon heute anzuschcn, werden aber nichts

»versandt . Besuch erwünscht, schriftliche Bestellungen werden nur!
bei ausgesührt , wenn Betrag hierfür eingegangcn . ;

Specken bei Zwischenahn.
Statt Ansage!

Am 19 . Juni 1919 , abends 10 ^ Uhr ver¬
schied nach langen mit vieler Geduld ertragenen
Leiden meine liebe Frau , meines Kindes treusor-
gcnde Mutter , unsere einzige Tochier, Schwieger¬
tochter, Enkelin , Schwägerin , Nichte und Kusine

WAWMMckLIeilMM
geb. Schröder

im Alter von 23 Jahren . In tiefer Trauer
Fustus Lienemann,
Johann Schröder u Frau geb. Hempcn,
Johann Lienemann u. Frau geb. Fischer.
Ww . Schröder als Großmutter,

und alle Angehörigen.

Tie Beerdigung ist Dienstag den 24 . Juni,
nachm. 31/2  Uhr , nach vorheriger Trauerandacht
im Sterbchause.

Gastwirt B . Fried  entgegen
genommen.

Ich bitte , mein Unternehmen i ' <>. L V ?. Lrnns , ^ n ^ nstkokn.
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
H . Körner , Elektrotechniker.

Telefon Nr . 6.

.ü

D e bell ' ll cn

5sck'
müssen D n̂n -rit g « tt ,a 2 Uhr
ubgeholk wer ' kn. A îch kommt
alsdann n- H eiwas

Llicks ' osscjünßer
zur Dertet ung

Der G schäfrssühree

Theater Ln Westerstede
lm S ^aie de» Herrn Henken — tDtr . Prahl)

Sountaa dr« 2g . Juni , abends 81a Uhr : I
Durchschlag »nd »r Erfolg l Lostspiel -Rbend!

vis Lcliöns vom 8trund.
Lasisplel ln 3 Alten von Blumnilhak und Kadelburg.

Preise der Plätze : Vorverkauf  Im Tdeoteilokal : 1. Platz
<nam ) 2 50 Mk , 2 Platz 150 Mk — An der Abendkasse SO Ps

Ausschlag ; Stehplatz l Mk.
^ Nachmittags 4 Uyr Kind, -«- Vorstellung.

prinL vom 6 » >«>>» n «lo Zaubcrmä chen in 3 Akten von Sohn °r, Voders  and
GSiner . — 1. Platz 7S Pfg , 2 Platz SO Pig , dameen mir vielmals.

Ergebenst ladet ein die Direktio « .

Danksagung.

Mrr -elLL ' iLH
Am 20 . d. M . starb nach längerer Krankheit

unser Mitglied , der
Schneidermeister

Für die vielen Beweiie der l Ktẑ ;
Liebe und Teilnahme bei dem
schweren Verluste onseier lieben

Enkels

Sonntag den LS . Juni:

GwßerBall,
Anfang 5 Uhr,

wozu fteundlichst einladet

Vostsrlo ^ . I ' r . DuLr . j

! Familie D Schwr « ek «r»
! Zoischenahn . _

! Edewecht,
! de» 23. Juni 1919.

Allen , die ins beim Todei
j unseres geliebt n Sohne « und i
j Bruders ihre Teilnahme erwiesen
! haben , danken wir hierdurch

herzlichft.
gomilie Ww Meta Jan Herr.

Er war uns ein treuer Kollege und werden wir
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Schneiderzwangsinnung für die Gemeinden

Westerstede und Apen.
Lieferungs - und Einkaufs -Genossenschaft der

Schneider zu Westerstede.

Zur Beerdigung versammeln sich die Mitglieder
am Dienstag den 24 - d. M ., nachm, l /̂z Uhr,
im B .-chnhofshotel (Oetken) .
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ReusAs Nachn'chien.
—w Versailles, 23. Juni . Heute nachmittag 4.40

Uhr ließ der deutsche Gesandte v. Haniel dem Vorsitzen¬
den der Friedenskonferenz, Elemenceau, eine Note zu¬
stellen, worin die deutsche Regierung sich bereit erklärt,
die Bedingungen der alliierten und assoziiertenNegie¬
rungen bedingungslos anzunehmen.

Die Note hat folgenden Wortlaut:
Die Regierung der dentschen Republik hat aus den

letzten Mitteilungen der alliierten und assoziiertenNe¬
gierungen mit Erschütterungersehen, daß sie entschlossen
sind, von Deutschland auch die Annahme derjenigen
Friedensbedingungen mit Gewalt zu erzwingen, die,
ohne eine materielle Bedeutung zu besitzen, den Zweck
verfolgen, dem deutschen Volke seine Ehre zu nehmen.
Durch diesen Gewaltakt wird die Ehre des deutschen
Volkes nicht berührt. Sie nach außen zu verteidigen,
fehlt dem deutschen Volke nach den entsetzlichen Leiden
der letzten Jahre jedes Mittel. Der übermächtigen
Gewalt weichendund ohne damit ihre Auffassung über
die unerhörte Ungerechtigkeitder Friedensbedingungen
aufzugeben, erklärt deshalb die Negierung der deutschen
Republik, daß sie bereit ist, die von den alliierten und
assoziierten Regierungen auferlegtenFriedensbedingungen
anzunehmen und zu unterzeichnen. —

Weimar , 22. Juni . Die Mehrheit , auf die sich dl«
neue Negierung in der Nationalversammlung stütze, benetzt
aus 103 Sozialdemokraten und 90 Mitgliedern des Zen¬
trums . Der neue Ministerpräsident Bauer hat sich dahin
ausgelassen , das; auch er ein ehrlicher Gegner des Gervalt-
friedens sei und er sein Amt nur aus Rückstau auf das
deutsche Volk und besonders auf die Arberte^ chast über¬
nommen habe. Von den sozialdemokratrschrm Abgeord¬
neten haben 15 eine öffentliche Erklärung erlassen, in der
sie betonen, daß auch sie entschieden für dre LblÄ-nuua des
sogenannten Friedensvertrages seien, trotzdem aber aus
PartciöiLztpliu für die Unterzeichnung stimme» würden.
Luch sorch hat die Kabinettsbildung in dies« Form eine
ganze Steche den, Zerwürfnissen ausgelöst . So bot der Vor¬
sitzende der demokratischen Partei von Payer , der für di«
Untertzetchmmg ch. den Vorsitz in der Partei niedergelegt.
llmgekeürr ch der bisherige Chefredakteur des Vorwärts,
Friedrich Stampfer , von seinem Posten zurückgetreten, da

Mehrheit seiner Parteigenossen , der
Llnsichr ist, es sei unmöglich, diesen ^ riedlmKuertrug zu
unterzeichnen. Ebenso erklärt auch der preußische Minister
Heine, daß er unmöglich seine Zustimmung zu einem Ver¬
trag geben könne, der das Ende Preußens bedeutet.

Generalfeldmarschall von Gindenburg hat an die
Rcmisregieriing ein Schreiben geiandt , in dem er sich gegen
die Unterzeichnung ausspricht . Die gleiche Gesinnung be-
kündet die gesamte deutsche Reichswehr, die nochmals die
Ablehnung dieses Schmach- und Gewaltfriedens verlangt.

Weimar , 21. Juni . Tie Fraktion der Deut-
scheu de ni okratischen Partei  hat einmütig eine
E r k lä r u n g beschlossen, in der es u. a. heißt : Tie
Fraktion der Deutschen demokratischen Partei hält den uns
unbesonnenen G e w a l t f r i e d e n für das größte Un¬
glück, das un ?er Vaterland treffen konnte. Sie ist über¬
zeugt . daß ein besserer Friede hätte erreicht werden
können , wenn die Regierung das „Unannehmbar " den
Feinden gegenüber mit innerer Geschlossenheit und folge-
richtig vertreten hätte . Dieser Friede ist nach der ein-
mutigen Überzeugung der Fraktion unerträglich und un-
erfüllbar . Er ist und bleibt nach der Ansicht ihrer
übergroßen Mehrheit unannehmbar . Deswegen scheiden
tvir ans der Regierung aus . und es kann bei dieser Sach¬
lage kein Mitglied unserer Fraktion in die neue Regierung
Eintreten . Tie bisherige Koalition hat ihre dringendsten
Aufgaben erfüllt . Tie weiteren Aufgaben , die sich die
bisherige Regierungsmehrheit gestellt hatte , werden wir
fördern . Zur Mitarbeit im Rahmen unserer Grundsätze
sind wir auch in Zukunft bereit . » Opposition schlechthin
liegt uns fern.

Rotterdam , 21. Juni . Laut Nieuwe Rotterdamsche
Courant schreibt Daily Herald:  Niemand kann die
deutsche Negierung tadeln , wenn sie sich weigert , diesen
Frieden zu unterzeichnen. Wahrscheinlich ist der ver¬
ständigste Weg der, das zu tun . was die deutscheNational¬
versammlung will : nämlich zu unterzeichnen, um wenigstens
die äußere Friedensmaschinerie in Gang zu bringen und
dann auf die anderen Mächte zu vertrauen , damit diese das
Unrecht wieder gut machen. Wir dringen aufs neue
darauf , daß die Arbeiterpartei in England und in allen
anderen Ländern unverzüglich eine unzweideutige Er¬
klärung abgebe, welche besagt, daß die Arbeiterpartei,
wenn sie ans Ruder kommt, in jedem Falle die abscheulichen
Beschlüsse der Friedenskonferenz ungültig machen wird.
Eine solche Erklärung würde das Problem für uns löwn,
ja, durch diese Versicherung würde die neue deutsche
Regierung gerecktfertigt werden , wenn sie sogar unter den
gegenwärtigen Bedingungen dep Frieden schließt. _ ^

—" Berlin , 23. Juni . Truppen des Eardekavallerie-
schützenkorps drangen heute morgen in das Zeughaus,
hotten sich die 1814 und 1870 erbeuteten Fahnen und
verbrannten dieselbenvor dem DenkmalFriedrichsd. Gr.

—* Versailles, 23. Juni . Die Versenkung der deut¬
schen Schiffe in Scapa Flow ist heute Gegenstand der
Besprechungder Morgenpresse. Es wird bestätigt, daß
die Deutschen die Schiffe vollaufen ließen, und daß dann
bis auf die „Baden" von der gesamten Flotte außer
einigen gestrandetenKreuzern und Zerstörern nichts mehr
übrig blieb. Die großen Dreadnoughts gingen gleich¬
mäßig nebeneinander unter, während die kleineren Schiffe
zum Teil noch mit dem Kiel aus dem Wasser sahen.
Die Deutschen hatten auf den Schiffen die deutsche Reichs-
fahne und eine große rote Fahne aufgezogen, und ließen
im Augenblick des Unterganges von den englischen
Schiffen aus ein dreifachesHurra erschallen. Im Ver¬
lauf einer Stunde war die Bucht von Scapa Flow von
deutschen Schiffen leergefegt. Die Hebung der Schiffe
wird von den englischen Blättern als unmöglicherklärt,
nicht wegen der großen Tiefe des Hafens, sondernwegen
der Enge der Bucht, die die Hebungsarbeitenverhindert.
Der Vorwurf, daß der Plan von Berlin ausgegangen
sei, wurde zurückgenommen, vielmehr wird jetz! gesagt,
daß einige Hitzköpfe, die das Leben als Internierte nicht
mehr hätten ertragen können, diese Tat angestiftet Hütten.
Nur der bekannte Arthur Pollen erklärt, daß die Eng¬
länder das Verhalten der Deutschenverstehen sollten.
Die französischen Blätter bringen vielfach die Forderung,
Deutschlandmüsse den Schaden, ungefähr 1Vs Milliarden
in Gold sofort auszahlen und die Reede von Scapa
Flow auf eigene Kosten sofort säubern. Der amerikanisch:
Marineminister, der vor einigen Tagen die Reede von
Scapa Flow besichtigte, hatte schon bemerkt, er wundere
sich, daß die ganze deutsche Flotte von drei kleinen
Schaluppen bewacht sei.

—* Bafel , 23. Juni . Wie nach Mitteilungen eng¬
lischer Blätter verlautet, sei eine Anzahl englischer Ma¬
trosen der Bewachungsflottille in der Scapa -Bucht in
Untersuchungshaftgenommen worden, da Beweise vor¬
handen seien, daß sie von dem deutschen Vorhaben der
Versenkung der internierten Schiffe informiert waren
und in verräterischer Weise den deutschen Soldaten be¬
hilflich waren. Auch der Kommandant der Flottille ist
verhaftet worden. —

Aus der Heimat—für die Heimat.
Westerstede, den 25. Juni 1919.

:::: Wetteraussichten  für Mittwoch den 25.
Juni : Fortdauer des kühlen, veränderlichen Wetters
mit Niederschlägen.

ist Außergewöhnlich hohe Preise werden hier in
diesem Jahre für Gras bezahlt. Bei einem gestern in
Lindern abgehaltenen Erasverkaufe wurden u. a. für
ein Pfand Gras, das im vergangenen Jahre 75 Mark
kostete, sage und schreibe 400 Mark erzielt.

—) Alle Gewerbetreibende, besondersaber auch die
Landwirte und die privaten Eemüsevertäufer werden
auf die heutige Bekanntmachung des Eichamts Olden¬
burg aufmerksam gemacht. Wer sich vor Strafe und
Einziehung der Geräte bewahren will, versäume nicht,
seine eichpflichtigen Gegenstände, als Wagen, Gewichte,
Maße, Längenmaße usw. rechtzeitig nacheichen zu lassen.
Die Nacheichung hat stets innerhalb 2 Jahren zu geschehen.

—(k) Vürgerverein „Volkswohl"  für die
Gemeinde Westerstede. Die am Sonntag, den 22. ds.
Mts . abgehaltene erste Generalversammlung hatte sich
in der Hauptsachemit Wahlen zu befassen. Nach ein¬
gehender Aussprachewurden folgende Herren in den
Vorstand gewählt: Vorsitzende: Hauptlehrer Stindt,
Amtsrichter Schultze, Schriftführer: Katasterassistent
Kllspert, Kaufmannn Karl Hotes; Kasseführer: Post¬
assistent Wittrock; Beisitzer: Schmiedemeister Gertjejanßen,
SchuhmachermeisterDiedr. Janssen. Außerdem wurden
noch 3 Ausschüsse folgender Art gebildet: Ein Ausschuß
zur Vorbereitung von Volksunterhaltungsabenden, ferner
ein Ausschuß, welcher Vorträge über Zeitfragen usw. in
die Wege zu leiten hat und ein solcher für Jugendpflege,
Sport und Spiel. Namhafte Redner sollen für den
nächstenWinter gewonnen werden. Es wäre verfrüht,
jetzt schon ein Programm veröffentlichenzu wollen, doch
darf der Hoffnung Ausdruckgegeben werden, daß trotz¬
dem der Verein, welcher nur idealen Zwecken dienen
will, die UnterstützungweitesterKreise finden wird. Die
große Zahl von eingeschriebenenMitgliedern (reichlich
300) und die bereits erfolgte Zuwendung größerer Summen
scheint die beste Gewähr dafür zu sein.

—) Die Norddeutsche Schauspiel-Gesellschaft(Dir.
Max Prahl ) gastiert hier am Sonntag den 29. ds. M .,
abends 8V, Uhr, im Saale des Herrn Henken. Zur
Aufführung kommt das Lustspiel „Die Schöne vom
Strand " von den bekannten Lustspiel-Autoren Blumen¬
thal und Kadelburg. Wer für einige Stunden die
drückenden Sorgen des Erwerbslebens vergessenund sich
wieder einmal das Herz freilachenwill, der versäume
nicht, dem heiteren Spiel beizuwohnen. — Nachm. 4
Uhr geht für die liebe Jugend das hübsche Zaubermärchen
„Der Prinz vom Eoldlande" in Szene. — Für die
Abendvorstellungsind Karten zum Voroerkaufspreiseab
heute bei Herrn Henken(Theaterlokal) zu haben. Recht¬
zeitige Besorgung ist der starken Nachfrage wegen zu
empfehlen. (S . auch Inserat !) —

----- Ihorst . Am Sonntag nachmittag versammelten
sich in Hasseldsrs Gasthaus die Einwohner der Vauer-
schaft Ihorst , um über die geplante Umschulung sich auszu¬
sprechen. Alle Anwesenden — fast jede Familie war

« vertreten — erklärten sich in erregter Aussprache ent-
z schieden gegen diese Art Lösung, die hiesigeüberfüllte
' Schule zu entlasten. Für Eltern, Kinder, Lehrer und
' die umliegendenSchulen bedeute eine Umschulung gleicher-
i weise nur Aergernis. Wenn die Schülerzahl, soweit sie
c sich berechnenläßt, (1926) sich dauernd über 80 bewege,? io Hi tim- Ron piner »meiten Klaue die ein.üae. beirie-

1 !:

so sei der Bau einer zweiten Klaffe die einzige, befrie¬
digende Lösung. Sollte ein Neubau vorläufig noch zu
hohe Kosten verursachen, so müsse eine Schulbarackeer¬
richtet werden, wie die Gemeinde Edewechtin nächster
Zeit drei solche in Gebrauch nimmt. Eine entsprechende
Bittschriftmit den UnterschriftensämtlicherAnwesenden
wurde an den Schulvorstand gerichtet.

—(Z Bad Zwischenahn. Der Ortsausschuß hielt
in Hashagens Wirtshause eine Sitzung ab. Entschuldigt
fehlte Dirtr . Heinen, dafür war Oberpostassistent Roßkamp
geladen. Rechnungssührer Behrens wurde in sein Amt
eingefllhrt und verpflichtet. Auf der Tagesordnung
stand die Beschlußfassungüber die Anschlüsse der beiden
neu gebildetenElektrizitäts-Genossenschaften Rostrup und
Aschhausen—Elmendorf—Gristede. Der Ortsausschuß
beschließt, den beiden Genossenschaftenden Anschlußan
die Transsormatorenstation und die Mitbenutzung der
Kabel zu gestatten nach näher zu vereinbarenden Be¬
dingungen. Eine Kommission, bestehend aus den Mit¬
gliedern Koopmann, Frahm und Schneider soll sich da¬
mit befassen und zudem die dauernde Beaufsichtigung

, der ganzen elektrischenAnlage des Ortes übernehmen.
Betriebsleiter Neubert aus Oldenburg hatte eine Ve-

i sichtigung des Ortsnetzes ausgefllhrt, die beanstandeten
Mängel sind schon zum Teil beseitigt, andere werden in
Arbeit genommen. Künftig ist bei Neuanschlüssen vor¬
her ein Legeplan einzureichen. Ortsausschußmitglied
Siems beantragt, die Gebühren für Kraftzwecke kleinen
Teilnehmern zu ermäßigen und dafür die Zählermietezu
erhöhen. Wird zunächstabgelehnt. Vom Vorsitzenden
wird darauf hingewiesen, derartige Anträge seien zweck¬
mäßig vorher schriftlich herzugeben und zu begrün¬
den, damit der Ortsausschuß sich rechnerisch vorher da¬
mit befassenkann. — Das Gestänge der Stromleitungen
soll mit Rostschutzfarbe gestrichen werden. — Damit war
die Elektrizitätssache erledigt, die Kommission setzte nach
der Sitzung die Besprechung mit den Vertretern der
neugebildeten Genossenschaften fort.

Der Verein für Heimatpstege hatte zwei Anträge
eingebracht, der elftere ersucht um vollberechtigte Zulassung
des Plattdeutschenals Verhandlungssprache. Wurde ein¬
stimmig als selbstverständlich genehmigtund der Beschluß
niedergeschrieben. Vor kurzem hat auch der Kirchenrat
auf die Empfehlung des Herrn Geh. KirchenratsPüschel-
berger hin unserm Plattdeutsch ebenfalls den Ehrenplatz
eingerüumt. Wat seggst Du nu, Ostfrees? Der zweite
Antrag betraf die Ueberlassungdes dem Orte gehörenden
Grundstücks, angekauftvon Meyer-Kirchroda, dem Strand¬
park anzugliedern. Der Antrag fand freudige einstimmige
Aufnahme. Der Verein für Heimatpflegewill den Platz
hinreichendmit Ruhebänken ausstatten und am Strande
einen Kinderspielplatzanlegen, für dessen Einrichtungein
wirkliches Bedürfnis vorliegt. — Auf Antrag des Öam.
Boycksen sollen in nächster Sitzung Ortsstraßen benannt
werden; das Straßennetz soll dann mit Hausnummern
versehenwerden. —

Dänikhorst. Am 22. Juni fand in Dänikhorst
abermals ein Wettbooßeln statt zwischenden Vereinen
Aschwege und Dänikhorst. Gegen 3*/, Uhr rückten die
Werfer aus Aschwege mit Musik ins Dorf ein. Kurz nach 4
Uhr begann der Wettkampf, zu dem sich viele Zuschauer
eingefunden hatten. Bald zeigte sich schon, daß die -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

